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^̂  Mit 1. Februar
"n t e,n n e u e s A b o n n e m e n t aus dir

^ Dnibacher Zeitung.
" " ' ' l z n d ^ ? " " l e r a t i o n s . V e d i n g u n g e n bleiben

Mt N " ^ betragen:
s 'Mhr i l " ^ " ^ l »ung : fUr Laibllch:

^"kliilh?i ^ ? „ 50 „ halbjährig . . 5 „ 50 „
^ t l i ch ^ ' ^ , ?5 „ vierteljährig . 2 „ 75 „

^ 3ür l»' " ^ " " '"""" ich . . — „ 92 „
"«Nent l« ^ " s t e l l u n g i n s H a u s sür h i e s i g e

. > ^ ^ " ° " I ° h r 1 G u l d e n .
^ ' " ae le^^ l i nu t t l e ra t i ons .Ve tvage wollen Porto«

' " " werden.

^ ^ ^ ^ 3 > l)- Aleimna^r K Fed. Vamberg.

. A m t l i c h e r Weil. ^
^"höchft " "b k. Apostolische Majestät haben mit
i l l Klllss» ? ?"chl ' l tem Diplome dem Hauptmanne
« ^ 3Lei^ Landwehr-Bataillons Neraun Nr. 34

' l l h ^ ' b den Adelstand mit dem Prädicate
" n . allergnädigst zu verleihen geruht.

^ s t e r " ^ Apch Majestät Halm, mit
^^"^c»tb» . '^l leßung vom 26 Jänner d. I . dem
l l t ^ ^ lm Handelsministerium Dr. Alfred
öllli^^e»' «-, ) ^ ^ n a u den Orden der eisernen
^ y l ^ Aass? taxfrei ullergnädigst zn verleihen

Aichtamtticher Mell^
^ 5i' ̂  Ein Rückblick.
schM°2 ^ ' p f e der Tage versinken in Vergessenheit
^ ' ' d l l z . , . ^ e Gesetzgebung an positiver Arbeit
^ i > die m.s""b das ist ins Auge zu fassen,
dfh °°" dr,y ^'^."^ der Mandatsdaner zieht. Nicht
^lns. ?öer sQ ̂  lu Erfüllung gegangen, was von
> ^ g e i , d a ? ^ " ^ "hofft wurde, aber man kann

^ ^ ^ !rhr vieles geleistet nnd dass auf allen

Gebieten des Staatslebens große organisatorische
Arbeiten vollbracht wurden, welche diesem Parlamente
ein ehrendes Andenken in der Geschichte des österrei»
chischcn Verfassmlgslebens sichern werden. Wenn man
auf die positiven Schöpfungen der letzten Jahre —
schreibt welters die «Presse», der wir diesen Aufsah
entnehmen — einen Rückblick wirft, ist es vielleicht ge°
rathen, die beiden letzten Legislatur'Perioden zusam-
menzufassen, weil dieselben im großen und ganzen dnrch
dieselben parlamentarischen Verhältnisse, dieselbe Re
gierungsmehrheit und dasselbe Cabinet verbunden siud.
Vergleicht man nun, welche Arbeiten diesen beiden
Volksvertretungen durch die Thronreden vom 8. October
1879 uud 22. Apr i l 1885 vorgezeichnet und welche
von diesen Arbeiten vollbracht wurden, so stellt sich
ein im ganzen durchaus günstiges Saldo heraus.

Die Neu-Ordnung des Verhältnisses zu Ungarn
hat sich durch den 1887er Ausgleich in überraschend
schneller und glatter Weise vollzogen. Ebenso wurden
unmittelbar nach der Occupation Vosuiens und der
Hercegoviua die Verhältnisse beider Länder durch die
Organisation der Verwaltung und der Vereinigung
mit dem gemeinsamen Zollverbande ohne Schwierig-
keiten g regelt. Für die Machtstellung der Monarchie
nach außen hin wurde durch den Ausbau der Wehr-
verfassung iu einer Weise gesorgt, deren Erfolg schon
in der heutigen internationalen Stellnng des Kaiser-
staates gegeben ist. Das Wrhrgeseh wurde einer gründ-
lichen Durchsicht uuterzogen, und im Landsturme erhielt
das Reich eine Institution, welche, ohne im Frieden
den Staatsbürgern Opfer auszuerlegeu, für den Ernst-
fall dem Heere ein großes Kräfte-Resevuir sichert.
Nebstbei wurde durch die,-Schaffung des Militä'rtax-
fondes und die Versorgung der Mi l i tä r Witwen und
»Waisen nach Thunlichkeit die Lage der Angehörigen der
Armee und ihrer Hinterbliebenen verbessert.

Die außerordentlichen finanziellen Anstrengungen,
welche gemacht werden mussten, um unser Wehrmesen
nicht hinter jenem anderer Großmächte zurückstehen zu
lassen, erforderten die Heranziehung nener Eionahms-
gliellen des Staates, die aber erfolgen mussten, ohne die
Productions« uud Consumtionökraft der Bevölkerung
empfindlich zu treffen. Ein System von Steuerreformen
führte zu diesem Ziele. Wi r erinnern nur an die Re-

form der Grundsteuer, welcher sich jedoch Steuererleich»
terungen für den Fal l von Clementar.Katastropheu
anschlössen, an die Petroleumsteuer, die Vebäudesteuer-
Novelle, das Schanksteuergeseh, den Spielkartenstempel,
zuützt an die eiuschneidenden Aenderungen der Zucker-
uud Vrantwein-Besteuerung. So war es möglich, dass
trotz der enorm angewachsenen Anforderungen der
Heeresverwaltung die Finanzlage des Reiches sich nicht
bloß nicht verschlechterte, sondern von Jahr zu Jahr
eine bessere Gestaltung annahm. Schon die Thronrede
von 1879 hatte das Ziel des deficitlosen Vndgets pro-
clamierl, doch musste noch die kaiserliche Ansprache, mit
welcher der Reichsrath am 22. Apr i l 1885 entlassen
wurde, erklären, dass das Gleichgewicht im Staatshaus-
halte zwar angebahnt, aber noch nicht erreicht sei. Allein
das Budget befaud sich ununterbrochen auf dem Wege
fortschreitender Besserung, und die letzten Jahre brach-
ten endlich den langersehnten Ueberschuss, das bleibeud
sanierte Budget.

Hand in Hand mit der finanziellen Gesundung
gieng die regste legislative Thätigkeit auf wirtschaft-
lichem Gebiete. Das Eommunicalionswesen machte un-
geahnte Fortschritte. Eine Reihe neuer Verkehrslinien
wurde eröffnet, unter denen wir bloß die Arlbergbahn,
die galizische und die mährisch-schlesische Centralbahn
nennen. Daneben wurde, entsprechend der Ankündigung
der Thronrede von 1879, die Eisenbahnverstaatlichuug
mit größter Energie weiter betrieben. I n der bespro-
chenen Periode gierigen unter anderm die Westbahn,
Franz. Josef-, Kronprinz-Rudolf., Albrecht-, Prag-
Duxer und Dux°Bodenbacher, Vorarlberger, ungarisch«
galizische und ungarische Westbahn, sowie die Bahn
Pilsen-Priesen in den Staatsbetrieb über. Die Ver-
hältnisse der Nordbahn wurden dnrch ein neues Ueber»
linkommen geregelt. Für sonstige Communicationszwecke.
namentlich für Förderung der Flussregulierungen. wur.
den große Opfer gebracht.

Dem Schutze und der Förderung der heimischen
Arbeit und des Wirtschaftslebens galten eine Anzahl
von Handelsverträgen, die wiederholte Revision des
Zulltarifes, die Einbeziehung der Zollausschlüsse in
Brodi und Trieft, ferner eine Reihe von zum Theil
bahnbrechenden Reformen, unter denen wir vor allen
das Postsparcassengesetz mit seiner Ergänzung über den

Feuilleton.
" « ^ ' l He?,"" ^ " " und Winter.
^>ech>.'ssensch^L'e gehört wie die Statistik zu den
> 3 ""d Um H""e" sich die Alten. Egypter.
Me/>sche ° r. "üt Statistik befasst und auch
'̂ tess. lt hem. - jungen zusammengestellt, so
^e?"te Etndie."!!' lchvare Basis sür ,o manche

^- rn. dle beinahe erst mit nus geschaffen

3 " ^ " können die
^ « k e r keine V ' ^ ' ^ r Epidemien nnd die
^chlut, llen zusan. ̂ sorgungs.. keine Witwen- und
^ > " lass 7'""'stellen; ohne meteorologische Äe-
>t> zachen u ^ . keine Prognosen für Wind und
^ i n t l ü > Am^'e berühmten Wind- und Regen-
« e ^ "nd k ! ° " " Manry für die Oceanfahrer
^ tzek^'sw twl ^ der Navigation so wichtige
> 2 ? " e in z 5 " e u i" den letzten Jahren auf
?t He?. "dig! U?burg durch Director Neumayer
^ Td3' die ' ^ ' V ' e muthmaßliche Witterung für
> 3 ^ 2 M^ ^ i t der' DreMrme, Cyklonen
^tt ^ " V / " ' " ' " - " " ' ^ " ' ^ " h " l "sichtlich ge.

3 , > ' ^ K P ? l N der leider zu früh verstorbene
^ ' e U ^ ^ t , , ^ l ' rer. pikierte, so lange er lebte,

' ? t r > , wa, ?^or°l°gischer Polarstationen, deren
hassen r ittterp« . ^ " " ""ch zustande gebracht.
^ a W ^ - « ' " Nesulwte schembar wieder
" ^ " V ^ ^ l m ik m??l '" Hau'bnrg und das
^ s ^ u,^iss,us" 'Mi. ladelphia und Washiugton
^ t > t V ^iebe d . ' " " ä ' g " ' Anstalten, die sich

^libt.?'dlnen. w.. r meteorologischen Statistik für
^ " d j o u " r°"f die große Anzahl solcher

urnale können solche Karte»,, wie

sie der Seefahrer braucht, zusammengestellt werden. I n
Wien — wo heute auch eine meteorologische Central-
anstalt besteht — wurde im Jahre 1833 auf Basis
eiues meteorologischen Journals ein Todesurtheil ver-
hängt. Der Fal l war kurz gefasst folgender: Auf dem
damaligen Glacis vor der Stadt wurde rin Raubmord
verübt.' Die Schuld des Schwcrv^rdächtigteu war doch
nicht ganz zu erweisen; er schilderte eine ganz finstere
stürmische Winternacht, behauptete, er wäre augepackt
worden und erklärte den Mord durch Nothwehr. Da
erinnerte man sich der Wiener Sternwarte, wo der
damalige Director, Astronom I . I . Lit trow, genaue
meteorologische Beobachtungen eingeführt hatte, und er-
fnhr ans diesen, dass in der Nacht, wo der Mord statt«
fand, Vollmond und das klarste Wetter war. D a i Ae-
obachtungsjournal hat den Strick für o?u wohlverdienten
Galgen geliefert.

Als die Seebehörde in Fiume creiert wurde, hat
mau es versucht, die ungarischen Stampatoren durch
Prämien zu bewegeu, ihre Bordjournale meteorologisch
genau zu halten lind sie nach beendeter Reise an die
Seebehörde zu überlassen, um auch etwas zu den in»
teressanten Zusammenstellungen beizutragen; leider sind
bisher nur weuige Beiträge geliefert worden. Am
fleißigsten nnd mit den bestm Resultaten befasst sich
seit Falbs Zusammenstellung der kritischen Tage
Capitän Paul Hauser in Buccari, der Commandant
der Jacht .Fornesc» des Herzogs von Parma, mit der
Statistik des Wetters während der Mond-Aeq>iinoctien.
die auch im vergangenen Jahre merkwüldige Daten
geliefert haben, so dass bei 82 Procent der Prognostic«
eingetroffen sind.

Den unermüdlichen Fleiß dieses meteorologischen
Statistikers haben die verschiedenen Eisenbahn-Direc-
tionen in lobenswerter Weise unterstützt, so dass er
Fahrten nach allen Richtungen machen kann. um Pro»

selyten anzuwerben, die ihre Beobachtungen bereitwillig
einsenden und durch ihre Resultate die anfangs nnr
wahrscheinlichen Supposition«:» und Prophezeiungen
bekräftigen.

Durch lange Zeit war der Mond von den
Himmelsgelehrten. Astronomen und Meteorologen, als
eiufllisslos auf das Wetter, in fehr geringem Credit
gehalten; fleißige Beobachtungen diefes uns so nahen
Satelliten der Erde, dem wir auch Ebbe und Flut
der Meere zuschreiben müssen, haben uns endlich auf-
geklärt, und hente steht der Mond im besten Rufe als
Wettermacher und bewährt mit j^dem Jahre sein An-
sehen als einflnssreicher Planet. Wenn man bedenkt,
dass der Mond die Basis der Berechnung vou Ebbe
und Flut für den Seemann ist, dass diese Ebbe und
Flut oft 20 bis 30, ja bis 40 F„ß Nioeauwechsel des
Meeresspiegels betragen, und schlecht berechnet, viele
Seeunfälle herbeiführen können, so muss min auch zu-
geben, dass der Urheber bei einer solchen Wasser-
bcwegnng anch auf das Luftmeer, das unsere Erde
umgibt, nicht ohne Einfluss bleiben kann. Ehre. dem
Ehre gebüit, also anch dem Monde.

Die meteorologischen Studien auf den Winter an»
zuwenden. Prognostica über kalte oder milde Winter
anzusteNcu: dazu sind unsere meteorologischen Central»
anstalten, so anerkennenswert ihre Studien. Beobach»
tungen uud Leistungen auch sind. doch noch zu jung
— die Bauernregeln über das Wetter mischen sich noch
immer in die Prophezeiung-n. ein frühes Abziehe» der
Schwalben, eine gewisse Nervosität unter den Raben
und Krähen, die festeren Biber- und Fischotter-Baue,
das Aufsuchen wärmerer Lager für die Fuchse und
Hamster, die frühzeitigen Streifzüge und Entdeckungs-
reise» der Wölfe und der Bären: mit einem Worte,
Wohnungs- und Nahrungsnoch der Thiere, wie sie u»2
das schöne Bi ld des M a w s Obermüllner darstellt, der
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<̂ heck< und Clearingverkehr nennen, das Lagcrhansgesey,
die Gewerbe Novelle, die Schutzmaßregeln wider un«
redliche Vorgänge bei Credit-Geschäften — Wnchergeseh
und Anfechtungsgesetz — die Erleichterungen für Er»
werbs» und Wirtschafts-Genoffenschaften, Erleichterun-
gen im Legalisierungswesen u. v. a. Den agrarischen
Verhältnissen wurde lebhafte Aufmerksamkeit zugewendet;
die Commassationsgesetze, die Gesetze überWafser-Regu-
lierungel», das Gesetz iiber Erbtheilung bei Bauern-
gütern bezeichnen die wichtigsten Arbeiten auf diesem
Gebiete.

M i t besonderem Schwünge und hervorragender
Energie wurde die social-nformatorische Thätigkeit in
Angriff genommen. Das Institut der Gewerbe-Inspec»
toren wurde eingeführt, für den Arbeitelschutz wurde
durch das reformierte fechste Hauptstück zur Gewerbe-
Ordnung (Arbeiter-Ordnung) gesorgt, die Lage der
Arbeiter durch die Unfall« und Krankenversicherung und
durch die Bruderladenreform verbessert. Gin Stück
socml-reformatorischen Charakters trägt auch die Execu-
tions-Novelle. Daneben wurden auch die mehr ideellen
Anforderungen an die Volksvertretung hinsichtlich der
Ausgestaltung der politischen Rechte und der Förde-
rung der geistigen Interessen nicht vernachlässigt. I u
ersterer Hinsicht erinnern wir an die Ertheilung des
Wahlrechtes an dieFüiifguldenMänner und des direc-
ten Wahlrechtes an die Wiener Vororte, in letzterer
an die Erweiterung oder auch Neu-Errichtung zahlreicher
Unterrichts.Anstalten, darunter der czechischen Universität
in Prag, an die intensive Förderung des gewerblichen
Unterrichtes, mit welcher Oesterreich allen übrigen
Staaten weit vorangeschritten ist. und an die in der
Schulnovelle gegebenen, nothwendig gewordenen Er-
leichterungen des Schulbesuches. M i t der Verbesserung
der Lage von Lehr- und von Seelsorge-Personen be-
fassten sich das Supplenten-, das Katecheten-, das
Congruagesetz.

Die Aufzählung, die wir in Vorstehendem gegeben,
ist nur eine höchst summarische und hebt bloß das
Allerwichtigste aus den Leistungen des 1879er und des
1885er Hauses hervor. Aber schon diese kurze Ueber-
sicht rechtfertigt es wohl, wenn der Commentar zur
Auflösung des alten Hauses demselben die Anerken-
nung zollt, dass ihm das «Zeugnis ersprießlicher
Thätigkeit» gebürt, und sie zeigt auch, dass die An-
kündigungen der beiden letzten Thronreden zum aller-
größten Theile in Erfüllung gegangen sind.

Politische Uebersicht.
( D i e a l l g e m e i n e n Reichs r a t h s w a h «

l e n ) sind in allen Kronläudern der diesseitigen Reichs"
Hälfte für das erste Drittel des Monates März aus-
aeschrieben, bloß in Dalmatien wurden die Reichs-
rathswahlen auf den 16., 18.. 19. uud 21. März fest-
gesetzt. Der Ausschuss der Vertrauensmänner-Versamm-
lung der Deutschen in Mähren hat bereits einen
Wahlaufruf an die Wählerschaft wegeu Bildung der
Orts' u„d Bezirks'Wahlaiisschüsse erlassen. Gleichzeitig
wurde beschlossen, den Landes-Wahlausschuss für dcu
1. Februar nach Brunn einzuberufen.

( D e r Gesa m m t e r t r a a. a l l e r S t e u e r u )
beträgt im Jahre 1890 336.611.833 Gulden gegen
327,014.478 fl. im Vorjahre, demnach riu Gesammt-
plus von 9,597 355 fl. Die reineil Zolleiunahmen be-
tragen 45,583.353 fl.. daher gegen das Jahr 1889
ein Plus von 548.117 st., welches infolge der Mehr-
einfuhr von Kaffee und Cerralien erzielt wurde.

( S c h l u s s der L a n d t a g s s e s s i o n . ) Vor.
gzsteru wurde auch der böhmische Land l^ geschlossen,
uud damit ist die diesmalig? LandtagKs'ssiou definitiv
abgeschlossen. Nun können sich alle politisch»'!, Kreise
unbeirrt der Wahlbewegung und deu Wahltämpfen zu<
weudcu. Der Wahllärm wird in den nächsten Wochen
ziemlich ausschließlich die Situation beherrschen. Die
Wahlbewegunq ist auch schou so ziemlich in allen
Ländern im Gange.

( D a s k. k. U n t e r r i c h t s m i n i s t e r i u m ) hat
der in Bakowce bei Chirow bestehenden, von l^l'. I ^
suiten geleiteten Privat Lehr- und Erziehuugs-Austalt
auf dir Dauer von drei Iahreu das Oeffentlichkeitsrecht
bezüglich der ersten vier Gymuasi<ilclassm verliehen.

( A u s Böhmen. ) «Närodui Listy» machen
darauf aufmerksam, dass anlässlich der Reichsraths-
wahleu fünf Wochm Zeit sei, um allerorts völlig
schrankenlos Versammlungen abzuhallcu, in welchen tein
Regierimgs Commissar erscheinen dürfe. Diese Gelegen-
heit müsse gründlich ausgenützt werden. Die «Politik»
weist darauf hin, dass nnr die Wahl solcher Abgeord
neter in Betracht kommen dürfe, welche allianzfä'hia.
seien. Die Isolierung der Iungczechen abcr werde, da
die Regirrung in ihrem Communique sich so entschieden
gegen dieselben erklärt habe, unvermeidlich s îu.

( S t e i e r m a r k ) Der politische Verein sür Süd«
steiermark «8Iov6N5,k0 llrus-lvo» wird ehestens eine
Vertrauensmänner-Versammlung nach Marburg ein-
berufen, um über die Wahlvorbereitungen und Nomi'
nieruug der Candidate» schlüssig zu werden.

( D i e W i e n e r Czechen) haben gea/n den
Erlass des niederösterreichischen LaudeSschulrathes. welcher
die Errichtuug einer öffentlichen czechischeu Volksschule
in Favoriten ablehnte, den Recurs an das Unterrichts-
ministerium ergriffen.

( D i e unga r i sche O p p o s i t i o n ) rüstet sich
zum Kampfe gegeu deu Iustizmiuister Szilagyi uud
in zweiter Linie gegen das G^sammtcabiuet wegen d^s
neuen Gesetzentwurfes über die Consular. Gerichtsbar-
keit. Die Organe der äußersten Linken wie des Grafen
Upponyi macheu dem Gesetze den Vorwurf, dass es
eiue ueue gemeinsame Institution schaffe. Der Ausgleich
kenne kein solches gemeinsames juristisches Forum, wie
den Consular-Gerichtshof in Constantinopel. Szilagyi
wird Inconsequenz vorgeworfen.

(Von der österreichisch-russischen
Grenze.) Seit der letzten Vermehrung der rassischen
Greiizwache-Posten längs d r̂ russischeu Grenzlinie ge>
laugen häufiger, als es früher der Fall war. Grenz-
verletzungen zur Anzeige, welche in Fällen, wo es sich
um die Verfolgung von Brautweiuschmuggl<ru haudelt,
mitunter auch mit Gewaltthätigkeit» n verknüpft sind.
Vor einer Woche »reiquele sich an dem Ufer des Grenz-
flusses Zbrucz im Bezirke Aors^czow ein derartiger
Zwischenfall, welchem ein Menschenleben zum Opfer

gefallen ist. Ein russischer Grenzsoldat, welch",,,
russischen Zbrucz-Ufer auf dem hierseitigen ^ " ' ' ^
mehnr.r russischer Schmuggler mit Vranlweill ^
wurde, feuerte auf dieselben uud überschritt h ' ^ ^
mehrere, and<rcn Grenzsoldaten d«-n zugefroren^ ^
fluss, um noch auf dem österreichische, Terr i tory
in Flucht begriffenen Schmugglern einige weitett ,,:
nachzusenden. Eiu Schmuggler (russischer " ^ ^
im Rücken von eiuer Kugel getroffen, todt D^ ^
gebrochen. Die Leich? wurde auf Weisung " " >̂
reichischen Bchördeu einer Obouctiou m'terM'^!
es siud auch eiugehcude Erhebungen nach all^
des Vorganges eingeleitet worden.

( D a s ' i t a l i e n i s c h e F i n a n z e x p " ^
der italienischen Kamine,- ucchm vorgestern bel!',,.>
minister das Wort, um sein Fiua-izezpose .^3,4
Er erklärte iu demsellieu, die Regierung s" >^ß!'
schloffen, das Gleick'qewicht im Budget h e r M " ^
sei bei ihren Voraxschlägen mit äußerster Stren» ̂ .
gcgaugen. Infolge der Verminderung e>n>̂  .^
üahmsMeige präliminiert sie für das OebalU »^
1890/91 eiu Deficit von 45 Millionen und >" ^
Gebarungsjahr 1891/92 ein Deficit von " ^ !
27 Millioueu in der Kategorie der w i r M ^ ^
nahmen uud Ausgaben, auß^r einem ^ ' ^ ^
10 9 Millionen in der Kategorie der Bewegest
Capitalien; endlich eiu effectives Deficit f ^ . ^
baruugsjahr 1892/93 mit 30 Millionen, auß" ^
Deficit von 13-3 Millionen in der Kateg"^'
weguuq der Capitalien. . . M^

( A u s S e r b i r n . ) Das öfter signalisienH.
gesel) sür die serbische Dynastie soll der ^"H<
nicht als Gesetzentwurf zugehen, sondern,l"".?!
von i)er Regentschaft ausgearbeitetes provisorische
der Skupstina zur Kenntnisnahme übermittelt
M i t der Königin «Mutter soll ein Arranges
troffen werden, wornach dieselbe innerhalb " ' ,
Termine den König empfangen oder bes»ä)̂  ,
Kölligin Natalie soll geneigt sein, darauf ",',',,

( W a f f e n r u h e i n I r l a n d . ) Dir z " H F
Parnelliten und Mac Carthyanern vereinba^ ^ ^
ruhe bis zur Auflösung des Parlaments ''t '^ ^
Kraft getreten. Die «Times» melden. P^ l ^
ständigte Mac Cartby, er werde vor lä^. , . 5
weiteren Sonntags-Meetiug in Ir land beiwoh",
für nächsten Sonnlag iu Ennis ai'bera>>'^^,
gebuug wurde abbestellt. Die Führer der M ' ^
liten beschlossen, dem Beispiele Parm'lls z"^ '^
jedoch wird befürchtet, dass der Kampf ?" '«sl /
brennen werde, fobald eine Ersatzwahl in o
forderlich sein wird. «, l«^<

s A u ö P a r i s ) wird telegraphiert: ' t '" M
der deutscheu Colouic zu Ehren des Kalse" ^,B
sagte der Botschafter Graf Münster. K a ' l ' ^ F
wolle den Weltfrieden aufrechterhalte,,. D>e ^
der deutsche Kaiser habe bei seiner Thro" t
kriegerische Vorsätze gehabt, sei grundloö g»'"' ^
Kaiser wolle Frieden für die Erfüllung ! " ' "
torischeu Mission. . s.?., ,

( M o n t e n e g r i n i s c h e B l o c k h a " , ^ ^
Genrral-Gouverneur vo» Sculari in A^',!' g!^
dnn Großuezier. dass die großen Alockya^-5

die Nordpol'Expedilion Weyprechts illustriert hat. gegen
noch die besten Anhaltspunkte für einen kommenden
strengen Winter, und die Masse glaubt trotz Falb lind
Hauser, trotz meteorologischer Stationen an gewisse Los«
tage, an gewisse Sprichwörter und an gewisse Heilige
des Kalenders.

Aus der leider schwachen Chronik strenger Winter,
die uns auch der verstorbene Astronom I . I . Littrow
in seinen «Vermischten Schriften» zusammengestellt hat,
entnehmen wir die Schildernng einiger sehr strenger
Winter, denen meistens sehr heiße Sommer voran»
gegangen find, die in den Polar-Gegenden viel Eis
zum Schmelzen brachten, den Golf°Strom. dem die
nördlichen Gegenden das erträgliche Klima verdanken,
abkühlten und schwimmende Eisberge bis auf 38 Grad
nördlicher Breite herabtrieben, was auch im verflossenen
Sommer vorkam, wo man auf der Linie Gibraltar
Newyork im atlantischen Ocean ungewöhnlich vielm
Eisbergen begegnete, deren umheimlicbe Nähe nur durch
auflmrkjame Beobachtungen der Luft- uud Waffrr-
temperatur, besonders des Nachts, von 'den Schiffern
constatiert weiden kann, um CoUisiunen zu vermeideu.
Der große englische Dampfer «Victoria, der von Fiume
über Spamen nach Newyork im Juni vorigen Jahres
steuerte, meldete 14, sage okrzehu solcher unheimlicher
Begegnungen, die glücklicherweise nicht zu näherer
Bekanntschaft führten.

Der erste strenge Winter, den wir im vergangenen
Jahrhunderte registriert finden, war 1799. wo die
Nlwa schon im November fest gefroren war, in W en
das Thermometer am 24. December bis auf —18 Grad
Reaumur sank, in Augsburg —27 notiert wurde und
aUe Flüsse Drutschlcmds nnd Frankreichs, ja sogar die
Lagune» Vrnedia.2 mit dickm, Eise bedcckr waren. Daö
Mrer au den uürdlichru Nüsw, Frankreichs und Eua-
lands fror b,L auf drei Meilen vom Gestade; über die

fönst reißende Rhone konnten Lastwagen fahren auf
fchuhdickem Eife.

Die strengen Winter, die auf diesen letzten des
vergangenen Iahrhui'wrts folgten. 1804, 1814, 1829
und 1830, wo die Kälte bis März anhielt, die Donau
am 2. März drei Fuß dickes Eis bedeckte, waren dock
weniger streug und verursachten weniger Schaden. Die
Jahre 1709 und 1740 waren die strengsten des
vorigen Jahrhunderts und folgten alle auf sehr heiße
Sommer; die Kälte begann aber schou und plötzlich
im October, die Newa war durch 162 Tage mit traq
fähigem Eise bedcckt, in Frankreich nnd Spanien frorcn
die Lcmdseen bis auf den Grmid. fußhoher Schnee be-
deckte die Felder bis a>,s Meer. Daö Zugvieh erfror
in den Stallungen, Hirsche, Rehe, Hasen lagen auf
den Feldern tudt. Die hungrigen Wölfe wagten sich
bis an die Häuser der Ortschastm und Städte Aüf
d.r N wa wurde damals der 52 Fuß hohe Eispalast
mit stchs Fuß dickeu Schneemauern a/baul, sechs Fuß
hohe Statuen standen vor dem Portale und Kauoueu
auf Lafetten, erstere aus Eis gebaut, wurden bei Au-
kuuft des Hofes, der diefes Winterstück besichtigen
wollte, abgefeuert. Auf dem Golfe von Genua fuhr
man mit Lastwagen, das ganze Meer bei Trich war
bis Venedig gefroren und die Schiffahrt eingestellt, dtr
Canal La Manche bot eiue tragbare Eisdecke von Eug
laud nach Frankreich.

D i r Ocean blieb durch einen Monat vollkommen
wiudstill; die Ebbe- nnd Flutbcwegung im Canal La
Maucl>. die soust bl,'i achtzehn Fuß beträgt, blieb eiue
minimale, kaum fühlbare; die Fischer waren iu den
Häfen der beiden Küsten im Eise blockiert. Maugel
an Lebensmittel machte sich sehr fühlbar, üb.r 20.000
Menschen giena/n iu Paris und der Umgebung zu-
grunde; die Leichen der Todten begrub mau im
Schnee. Ende März trat das Thmuvett.r uud mit

—-^7" H i b ^
diesem fürchterliche Ucberschwemmungen e«n. ^> .
verheerten die Länder, die schon durch - " ^ l^
Nahrung gelitten hatten; der AasaerucY ^ ' ^
geleglcu Schneegräber lockte reißende T t M ^ h l F
auch von diesen fand man Leichen ll»o ^l.
Verhungerten. . . r 1 ^ < /

Mau neunt jenen fürchlcrlichm W » " ^ Kb^
eisigen», und ihm kommt kein anderer n» V..
oer Winter an Schrecken gleich. Der «" " « ^ ^
qehört auch zu deu strengen uud <ch"^ ' ,z d<eH<
wie stcht er trotz der Hiobiposten. dle " ^gB
tuugeu täglich bringen, neben solchen des
Jahrhunderts da! ,.,.., W < .

Die Winter-Curorte. die M l M " 'ftchH
Algier. Palermo, Neapel. Nizza, brk age> ^ !5
über Schneefälle, au der Riuiera. der A o r ' " , ^
Abbazia wurden die Lorbeerhaiue " " ^ r l ^ ' > ,
Gruppen auch zweimal vom Schnee ^ ^ '
eigentlich malerisch.- Bild dauerte aber"'") ĵ
die Zuckerbäckerarbeit war unnütze M M - ^ " ^

Dafür erzählte uns ein Reisender, " ^ ^
Alexandrien anlangte, vom Schnee. ° ' „ F ' F
Stunden in Kairo gefallen war. -">" ^ s < ^
Pharaoneu Gräber zu diefrr U ^ r r a s c h » " « ^ ^ ^
— d,e Sphynx mit blauer Nase, tue -̂>
Schneebuckelu! >,sThll^'^

Einstweilen ist ein Loslag vor d " ^ H "
Lichtrmss, von dem das italienische ^
wort saat: ,^,,d

Maria Lichtmels Smine»w"'°
Ist der Winter bald zu ^" ,̂!-

Eigentlich sind wir doch uocki ^ M ^
dulchgkkommen, vorausgesetzt, da!» ^ ^ B
nicht noch eiuige besondere U e b e ^ a M ^ ^ j t t
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auch schon f^^'! Grenze bei Tirana fertiggestellt nnd
hächr h^. '"" l lch eröffnet worden sind.' Die Block
Welche die N ^ " " 5 eine Garnison aufzunehmen.
l>tt Arnault "^c ^ " ^ bewachen nnd den Einbruch
>°ll. Sj^ f. ' "llf montenegrinisches Gebiet verhindern
°"lzunshinen geräumig genug, ein ganzes Bataillon

"nen/ C m ' . s ! ' ^ " B o t s c h a f t e r i n Wien . ) Nach
^ids„ i,„ .^""wfteln- Berichte der «Pol. Corr.»
^adullab <i? - ^ Kandidaten für den dnrch den Tod
>>' fcher n' ^ ° s erledigten Botschaflerpost^n in Wien
. Chaste,- l " ' " ^ ^ Pacificator Kreta's nnd frühere
^ geaenw«^"' ^ls'ichen Hofe. Schakir Pascha, nnd

^nannt, ^ Gesandte in Madrid. Tnrkhan Bey.

^ " h ^ ' l t e l - A m e r i k a ) scheinen neue Un-
^ngenen W 7^" ' - Nach einer in Mexico ein-
? der Os, d""g treiben Banden von Marodeurs
""lükse,, W ^ c " " " Guatemala und Salvador ihr
^ ' " a n fachtet, dass bald ein Krieg ausbrechen

Tagesnemgleiten.
3 ^ ^ M t 3 ! ^ der Kaiser haben, wie das unga-
3 ^ ^ l " l meldet, für d,e durch Brand ge-

" geruht ' " ^ ° " Iobbägy Ujfalu 300 fl. zu

^Vla jes tg^^aUer im A t e l i e r L 'A l l emand . )

!ü ^" Vlatx-n ^ " ^ ^ ^ " ' ^ ^ e r und Profcfsor
? ''" in l°, ° " bildenden Künste Sigm. L'Allemand
"'ltiit des ̂ ' " Auftrage anzufertigendes lebensgroßes
d ^ " dor.^ ' " ^ ^ " eine Sitzung gewählt. Der Kaiser
y . > b ä ^ " " " halb 11 Uhr ohne Suite im Ala
">5. des ^ „ verweilte bis 12 Uhr mittags im
W b"'nnt is< ' ' ^ ' Das Bild. dessen Bestimmung

"d >n k . ^ den Kaiser in ganzer Figur, zu
t° " ' l D e <> sch^uniform darstellen.
t t ' " ' »viihrp^ ^ " ^ " ' v ° n B a b e l ) hat in diesen
H > t t n l i ^ er seit Jahrtausenden in Schutt und
Wb ^ dou » " ' " "eue Bereicherung erfahren. Ein
'Ä° d" n,^ ? ^lden der Karmeliter hat auf die
^ w ! ^ n ^ gehenden Trümmer eine Statue der
^ / ° l l e ^ " " ^ u . gesetzt, die noch Pius IX. ge»
^ t ? v°n h ^"^"' "on Babel hat, wie b.lannt.
<̂xs ^ ' hhh 5" einstigen acht Stockwerken deren zwei.
!̂>« . ^ . , - n ^t so groß. dass das Bauwert

,""<tr "'"""! >, ^ Umkreise zu srhen ist. An seiner
h. ^^"> H>/m ^ ' " ' " eine Fläche von 194 Quadrat-
bkdot >! '"il K Ecksteine, aus denen er zusammengesetzt
^ l l t ^ ^lein ' ? " ^ bedeckt, die hineiugemeißelt ist,
"°lh b ^>ne,3 ' worden. Den Theer, welcher an
^°!l ^ in d ' m " " ^ ^ ^ worden, hat man aus einer
^i l t l , l E r r i ^ ^ des Thurmes bestehenden Quelle
^ 3»,, ^"d un< U der Statue der Jungfrau auf dem

^"'än»^ 5 . ^ ° ^ r Feierlichkeit statt, welcher felbst
'"h ^ (^a z A h n t e n .
^ ' ! c h ° ^ s t M ^ ' l c h e H e i l v e r f a h r e n . ) Hof-

V n ^"'ftbe l, t. ^ ^ r n seinen Hörern zwei mit
^ ^ ' " ^ n w ^ ^ ^ e Individuen, einen sechszehn
^«ch/Mch ^ ^o , ' n und ein zehnjähriges Mädchen,
! ^ k. ""^ zw« ' " "> ' , der mit Lupus vom rechten

' I l t ^ngMe, . / ^ ° " mittleren Drittel bis ungefähr
' l t . constatierte Hofrath

^ ^ ^ ^ i t , du?/ "'.^^ unerhebliche Besserung, allein
^ ^ ^ ^ ^ . ^ " nut den bis zwei Centigramm ge-

diehenen Injectionen aussetz?n musste, da beim Patienten
Hämaturie und Abgang von Nieren.Epithelien aufgetreten
seien. Das Befinden des Mädchens habe sich ziemlich ge>
bessert, eine Probe >-Excision habe er jedoch behufs Er-
zielung eines Gutachtens Professor K a f t o f i überlassen,
desgleichen die Transferierung der Patientin auf die Ab-
theilung desfelben in Aussicht genommen. I m ganzen hat
sich Hofrath Billroth riicksichtlich des Koch-Mittels eine
allseits bemerkte Reserve auferlegt.

— ( C a r d i n a l S i m o r f ) Das Leichen-
begängnis des Cardinals S i m o r fand vorgestern mit
dem größten Pompe statt. Um ha!b IN Uhr wurde der
Sarg in der Wasserstädter Kirche in Anwesenheit der
Erzherzoge Friedrich und Josef August vom Ziftser
Bischof Csaska eingesegnet und dann auf den sechsspännigen
Leichenwagen gehoben, welcher hierauf dm Weg zur
Basilika nahm. Vor dem Sarge giengen zahlreiche
Deputationen. Hofgeistliche mit dem Cardinalshut und
den Orden des Verblichenen, darunter dem Goldenen
Vließ. I n der Basilika versammelten sich die Erzherzoge,
Minister, die Generalität, Deputationen, Magnaten. Ab»
geordnete, Bischöfe lc; als Vertreter des Fürsten von
Bulgarien war Major Dobner anwesend. Nach der
Trauermesse wurde der Sarg vom Katafalk herunter»
gehoben, nochmals vom Bifchof Csaska eingesegnet und
dann in die Gruft getragen. Nuntius Galimberti konnte
wegen Verkehrsstörung nicht erscheinen.

— ( E i n e S p o r t we t te i n Monaco. ) Prinz
Rohan hatte mit dem Prinzen Torlonia um 5000 Francs
gewettet, dass er die große Steintreppe, die von der
Terrasse in Monaco hinabführt, mit seinem Viererzug
hrrabsahren werde. Nachts um 2 Uhr nun wurde diese
Wette ausgctragen, indem Prinz R o h a n unter lautem
Beifall seiner anwesenden Freunde die kühne That unter-
nahm. Es gehörte jedenfalls eine große Tollkühnheit dazu,
da Prinz Rohan nicht nur sein Gefährt?, sondern auch
seine» eigenen Kopf hiebei riskierte.

— ( E i n e Ka tas t rophe auf dem E i f e )
Aus Antwerpen telegraphiert man: Die Schelde war heute
der Schauplatz einer grässlichen Katastrophe. Zweihundert
Personen, welche sich auf die schwimmende Eismafft
wagten, fielen ius Wasser. Vielen gelang die Rettung
durch Anklammern an schwimmende Eisstücke, vierzig
Menschen fanden jedoch den Tod in den Wellm.

— ( S t a a t l i c h e Telephonnetze,) Mi t Ende
des vorigen Jahres gab es in 36 Städten und Orten
Oesterreichs staatliche Telephonnetze, für welche 73 öffent«
liche Sprechstellen errichtet ware». Die Zahl der Abon-
nenten-Stationen betrug beim staatlichen Telephonnetze 1248.
Intcrurbane Teltphonlinien zählte man am Ende des
abgelaufenen Jahres 6.

— ( E i n e H e i l i g e be stöhlen.) Nus Rom
wird gemeldet: I m Dome zu Catania wurde der Sarg
der heiligen Agathe gesprengt und der ganze kostbare
Schmuck entwendet. Die Bevölkerung ist in großer Auf-
regung. Die Polizei hat mehrere vermuthliche Urheber
des Diebstahls verhastet.

— ( E i n C o n g r e s s f ranzös ischer B a h l i -
ar be i t e r ) soll am I .Ma i zu Tours gehalten werden;
auf feinem Programme steht die Frage der Pensions-
cassen, die achtstündige Arbeitszeit U"d dcr wöchentliche
Ruhetag, ferner die Forderung dass bei den Bahnen
Frankreichs nur französische Arbeiter beschäftigt werden.

— ( E i n A r z t au f der Ank lagebank . ) Aus
Prag wird telegraphiert: Der wegen Betruges angeklagte
Arzt Dr. Z e i m er aus Duschuik wurde von den Ge-
schwornen schuldig gesprochen und zu vier Iahreu schweren

Kerkers verurtheilt. Die übrigen drei Angeklagten wurden
einstimmig freigesprochen.

— ( A u s der I n s t r u c t i o n s s t u n d e . ) Zugs«
führer: «Kriegslist ist nämlich: dass I h r niemals den
Feind merken lasst, dass I h r keine Patronen mehr habt,
sondern immer weiter schießt.»

Local- nnd ProvinzN-Nachrichten.
Handelskammernmlilon in Laibach.

Die Wahlcommission für die Handels- nnd Gewerbe-
kammer bringt zur Kenntnis der Wahlberechtigten der
Handels- und Gewerbekammer iu Laibach, dass die Wahl-
handlung vor der Wahlcommission durch mündliche Ab-
stimmung oder persönliche Abgabe der ausgefüllten Stimm»
zettel am 19. Febrnar 1891 von 9 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags im Magistratssaale in Laibach statt-
finden werde und dass diese Stimmgebungen um eben diese
Stunde geschlossen werden.

I m Falle der Wahl durch Einsendung der von den
Wählern unterschriebenen Stimmzettel milssen die ans-
gestillten und unterschriebenen Stimmzettel sammt den
Legitimationslarten bei der Gewerbsbehörde I. Instanz
(aus dem Lande bei der k. k. Bt-zirkshauptmaunschast. in
der Landeshauptstadt beim Stadlmagistrate) des Stand-
ortes der Unternehmung bis spätestens 16. Februar 1891
eingelangt sein. Die Wahlcommission hebt hiebei hervor,
dass die von den Wählern allenfalls an die Wahl-
commission eingesendeten Stimmzettel nicht berücksichtigt
werden können.

Das Scrutinium wird die Wahlcommission am
19. Februar 1891 beginnen. Während des Scruti-
niums einlangende Stimmzettel werden nur dann berück»
sichtigt, wenn sie bei der Gewerbsbehörde rechtzeitig ab'
gegeben worden sind. Die Wahl geschieht öffentlich, und
zwar, wie bereits oben erwähnt wurde, nach dem Willen
des Wählers entweder: a) durch mündliche Abstimmung
oder d) durch persönliche Abgabe des ausgefüllten Stimm-
zettels von der Wahlcommission oder e) mittels Ein-
sendung des vom Wähler unterschriebenen Stimmzettels
im Wege der Gewerbsbehörde erster Instanz unter Ab-
gabe, beziehungsweise Beilegung der Legitimationskarte.

Die Stimmzettel können offen oder verschlossen ab-
gegeben oder eingesendet werden. Verschlossene Stimmzettel
müssen von außen mit dem Namen des Wählers ver-
sehen sein. Diejenigen Wahlberechtigten, welche ihr Wahl-
recht durch Einsendung des ausgefüllten und unterschrie-
benen Stimmzettels ausüben, haben ihre Stimmzettel
nebst den Legitimationskarten binnen des festgesetzten
Termines bei der Gewerbsbehörde erster Instanz des
Standortes der Unternehmung abzugeben oder an dieselbe
einzusenden. Diese Einsendung kann durch Vermittlung
der k. k. Postanstalt, der k. f. Steuerämter oder der
Gemeinde-Aemter sowie durch eigene Boten erfolgen. Nach
dem festgesetzten Termine bei der Gewerbsbehörde ein-
langende Stimmzettel sind nicht mehr anzunehmen.

Die Beförderung der obigen Druckforten (Legiti»
mationskarten, Stimmzettel, Wahlausschreibung) sowie
aller Eingaben der Wahlberechtigten an die Wahl-
commission erfolgt durch die Post portofrei, wenn sie auf
der Adresse den Veifatz: « In Wahlangelegenheiten der
Handels» und Gewerbelammer zu Laibach» enthalten.
Die Wahlberechtigten der Handelssection. und zwar die
der I. und I I . Wahlkategorie, erhalten rothe Stimmzettel
und wählen zusammen 3 Mitglieder. Die Wahlberechtigten
der III. Wahlkategorie der Handelssection erhalten blaue
Stimmzettel und wählen 2 Mitglieder.

walisischen von Franz S e l a l .
' " b t s l ^ srit ' ^°"'Glna.)
! d ' > ArgwK Knuten hatte sich ein dnmpft,
V der A Nnlrde N ^ Nothhaars Gedanken ge-
o,""^. ^erniz ^ ? < ^W' an einem stechenden Gê
^ d'n^estalt b/w"sst. dem er vorerst noch keine

5>»l I>'d ' '" A r a w ^ ^ " wusste. Es war eben
« > ! u de^S" ' ^ war eine Versuchung,
'l > l l "gte; '''dn,?' lachen Valmet zurücklegen
>>AH ' °>'klopst" " " " leiste an die Thüren
^ ' > . ? ' allr N ^ 3' ^ " ' ^ " Furcht und Hoff-

^ / ' schH^'.nlichkeiten der Rettm.g er-
^ sH,5 Killer H Ä >"ne gegenwärtige Lage und

^T '^d?^'^r?,^ ich! ' als ob er frisch nnd ge.
' d ! r ? " ' i c, " ' ' "wn. ,deten Genossen suchte.
^te>, ^ " k? ^lldeten Gange kam ihm immer

^ ' ! ' ' re. .^ Gri,,.^ ° " °rei erlegten Gemsen, die
V I c h ^ l o z ' ^ auf dem erdigen Schnee der

U l n ' ^ E i n e s ^ " . mit strts wachsender Nuf-
^ , ^ r ^ G,H>>e Beute für ein!!, einzelnen

3 > ^ " verbe' ^ s!" / ' " " Felsenspalte oder
^' ^ ü l t , , > > > « d ' ^ '" d " Nacht auf seinen

K j « > N ^ N " l M zu ziehen
^ > l i " s ' ^ > dies,. < . 'Mt dan!,, wenn er sie vet«

^ ' h ' > N i c h t e e.n selbstgefälliges Lächeln
"wusslsm, seiner Leiden brachte.

Nur gehörte sie jetzt nicht mehr ihm, sondern seinem
Kameraden; er begriff, dass auch der andere auf sie
kommen und an ihr Gefallen finden musste, dass er
sie zunächst vielleicht verwarf, dann erwog und schließ-
lich befolgte.

Da drang der Argwohn, dass ihn sein Gefährte
im Stiche gelassen, in seinen Geist, nnd die Verzöge-
rung der so sehnsüchtig erwarteten Hilfe verwandelte
ihn in Gewissheit. Er sah sich plötzlich verloren, und
die Verzweiflung verlieh ihm eine Riesenkraft. Er
seifte sich auf seinen gesunden Arm. stützte sich mühe'
voll mit seinem heilen Bein und schleppte sich nnter
den grausamsten Qualen bis an den Rand des Ab-
grundes, in dessen Tiefe er mit freudigem Schreck die
drei Gemsen noch unberührt auf der Lawine erblickte.
Neues Leben beflügelte seine Pulse!

Welch einen wüsten Traum hatte er gehabt! Nl ln
war die Rettung sicher und nahe. Er wähnte bereits
Stimmen nnd Schritte Hilfebringender zu vernehmen;
er blickte mit außerordentlicher Anstrengung nach rechts
und links, am ganzen Leibe zitternd vor freudiger Er-
wartung. Welchen Inbelschr»i wollte er bei ihrem An«
blicke ansstoßen! Seine ganze Seele sollte diesen
Wackeren angehören — sein Lebenlang. Noch eine
Minute, eine M m l l t e . . . da sind sie schon! .. . Doch
wie? Hier? Von dieser Seite?

Vom Abgrunde drang ein Geräusch rollender
Steine zu ihm empor. Er fchante noch einmal hinab.
Zwei von den Gemsen waren verschwunden nnd ein
Mann. offenbar Balmet. beugte sich über die dritte, im
Begriffe, sie auf die Schalen, zu heben. Der Schalten'

und die Entfermmg ließen ihn nicht erkennen, doch
konnte es nur er fein. Beim Geheul, beim Gebrüll,
welches er bei diesem Anblicke ausstieß, erhob der
Mann den Kopf, sah empor, dann gieng er eilig wieder
ans Werk Einen Augenblick später war die Lawine
leer und verlassen.

I m Thale begann es zu dämmern, die Souue
zog sich von Wald nnd Wiese zurück und warf nur
noch auf den Gletschereis rosig und bläulich an-
gehauchte Licht» eflezv. Allmählich begannen auch die
Gletscher zu erblassen, die Lichtstrahlen umsäumten nur
noch ihre höchsten Gipfel, bis sie mlch hier erloschen.
Der Mont'Vlanc allein dort unten im Hintergründe
erfreute sich noch der Liebkosungen des Lichts. Die
nahen SckMcmassen waren einig/Minuteu noch düsterer
als der Himmel, doch nahm dieser nach und nach eine
aschgrane Färbung an. und der Schnee stach geg.n
ihn leuchtend ab; dann erglänzten am heiteren Himm.'l
die Sterne, die Milchstraße überbot jed^s andnv Weiß.
und das verengte Thal erschien form- nnd gestaltlos.

Die große Muschel von Cogiw war stumm und
finster wie das Grab.

Der Verwundete begann zu schluchzen Wie ein
Kind, um später zn rasen nnd zu brüllen wie ein Ver-
dammter. Er rief. fluchte, flehte, stieß unartilullerte
Laute aus. schwieg vor Erschöpfung, um sich dann
wieder noch wilder zu geberden, bis sein Geheul sich
zu den menschlichen Lauten ergreifender Kla^e dämpfte
und schließlich in stillen Seufzern erstarb. Als ihm die
Stimme auch das Seufzen versagte, stierte er unbeweg-
lich, blöde in die Nacht hinaus. (Schluss folgt.)
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Die Wahlberechtigten der I. Wahlkategorie der Ge-
werbesection erhalten grüne Stimmzettel und wählen
1 Mitglied. Die Wahlberechtigten der I I . Wahltatrgorie
der Gewerbeseclion erhalten weiße Stimmzettel und
wühlen 5 Mitglieder. Die Wahlberechtigten der I I I . Wahl«
kategorie der Gewerbescction erhalten gelbe Stimmzettel
und wählen 1'Mitglied.

Jede Wahllalegorie wählt selbständig die auf sie ent-
fallende Zahl von wirklichen Mitgliedern, wobei besonders
betont wird, dass die Wahlberechtigten jeder Kategorie
bei der Wahl ihrer Vertreter an die passiv Wahl-
berechtigten derselben Wahltategorie gebunden sind.

Die weitere Belehrung ist in der Wahlausschreibung
enthalten, die jedem Wähler zugestellt wird.

— ( A u d i e n z ) Seine Majestät der Kaiser haben
gestern vormittags Audienzen ertheilt; es hatte unter
anderen auch Se. Excellenz Freiherr von S c h w e g e l die
Ehre, empfangen zu werden.

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Die Operette «Der
arme Jonathan» von Karl Millöcker rechtfertigt und
verdient die Reclame, die ihr überall vorangegangen ist.
Wie wir schon bei d?r Aufführung des «Viceadmirals»
erwähnten, beweisen die neueren Schöpfungen auf dem
Gebiete der Operette, dass man vorderhand mit dem
zotenreichen, leichtfertigen Operettenblödsnme gebrochen und
sich mit Erfolg dem Stile der älteren kölnischen Oper
genähert hat. Das Libretto zum «armen Jonathan» ist
nach «dem Vettelstudenten» entschieden das beste. Der
Grundgedanke der Handlung, dass ein reicher Mann, an-
geekelt und übersättigt von den Genüssen eines ererbten
Reichthums, denselben wegwirft und einem Armen schenkt,
der davon keinen richtigen Gebrauch zu machen weiß und
schließlich gleichfalls glücklich ist, der Schätze sammt ihrer
Sorgenlast lrdig zu werden, ist uralt und in zahlreichen Va«
rianten verarbeitet worden. Den modernen socialen Ten-
denzen trägt die Handlung insoferne Rechnung, dass der
Reiche und Arme schließlich nur in der Arbeit Heil und
Rettung finden. Die an und für sich sehr einfache Grund-
idee ist sehr geschickt durch komische Situationen und zahl-
reiche heitere Episoden erweitert und ausgeschmückt. Die
Musik klingt zwar an Bekanntes an, ist jedoch graciös
und stellenweise voll tiefer Empfindung. Eine forgfältige
und effectvolle Instrumentierung trägt nicht wenig zur
Hebung der Composition bei. Die Inscenierung einer
großen Operette begegnet selbstredend auf einer Interims«
bilhue kaum zu bewältigenden Schwierigkeiten. Umso
ehrenhafter für die Direction und die Darsteller und an-
genehm für die Zuhörer, dafs die Aufführung gerundet,
die Ausstattung anständig u»d geschmackvoll war. Die
Darsteller, an deren Leistungsfähigkeit die größten An»
forberungen gestellt werden, genügten vollkommen den
Ansprüchen, die ein billig urth^ilexdrr Theaterbesucher
unter den obwaltenden Verhältnissen stellen kann.
Die w i blichen Hauplrollea waren durch Frau H a b e r -
l a n d und Fräulein Bach m a n n bestens vertreten.
Frau Haberland spielte und sang mit dem Chic einer
routimcrlen Operetten-Sängerin frisch und flott die
lustige Partie der Molly. Fräulein Vachinmm. deren
Befangenheit weniger zutage trat, bot eine anmuthige
gesangliche Leistung. Die Partie bcs «Jonathan» und des
-Impresario Quil ly» wurden von den Herren O i t Haber
und u. G y ü r k y mit behaglichem Humor gespielt und
gesungen, und es gelang beiden, die Heiterkeit des Publi-
cums reg/ zu halten. Herrn Director H a b e r l a n d ge-
bürt für dle mühsame und sorgfältige Inscenierung alles
Lob. I n der Rolle des Vandergold fand mehr sein Spiel
Anerkennung, da er stimmlich indisponiert war. Die Episo-
disten, unter denselben besonders Herr I u n g m a n n , hicllen
sich recht brav. Die Costüme der Damen waren elegant
und die Chöre gut studiert. Das Orchester und sein Kapell-
meister verdienen ebenfalls ehrenvolle Anerkennung. ^.

* ( P e r k a t h o l i s c h e p o l i t i s c h e V e r e i n )
hielt gestern abends im Saale des katholischen Gesellen»
Vereines seine diesjährige Generalversammlung ab. Nach»
dem der Obmann Canonicus K l u n die Versammlung be-
grüßt, die Bedeutung und die Ziele des Vereines her-
vorgehoben hatte, berichtete der Secretär Herr K a l a n
aussührlich über die Thätigkeit des Vereines seit seiner
Gründung im Jahre 1889. Der Verein, welcher gegen»
wärtig an 600 Mitglieder zählt, hielt während seines
kaum mehr als cinjähngen Bestandes mehrere Mitglie-
derversammlungen in Laibach, dann in St. Veit, Flödnig
und Dobrova ab, in welchen politische und sociale An»
gelegenheiten berathen, beziehungsweise diesbezügliche Re-
solutionen gefafst wurden. Cassier Herr K l e i n referierte
über den finanziellen Stand des Vereines, welche» er als
günstig bezeichnete; die Jahresbilanz schließt m,t einem
Ueberschuss von 161 f l . Beide Berichte wurden von der
Versammlung beifällig aufgenommen. Herr Dr. J a -
n e z i c sprach den Wunsch aus, dass der Verein, dcr
seine Thätigkeit bisher eigentlich auf Laibach und feine
Umnebmiss beschränkte, nun im ganzen Lande eine in
lensiu? Wirksamkeit beginnen möge; weiters brachten er
^wle Hrrr Dr. L e s a r mehrere Wünsche zum Ausdruck,',
deren Vriilcksichtigung der Vereinsobmaun zusagte. Die
Neuwahl des Anschusses crgab solgendes Resultat: Ca-
nonuus Karl K l u n (Obmann), Land^ausschusb Otw
Det.la und Director Franz Povöe (Obmann'Strllvevtrele,)

Buchdruckereibesitzer Anton Klein (Cassier), Andreas Kalan
(Secretär), Landesgerichtsralh i. R. Ludwig Ravmhar,
Handelsmann Karl Pollak, Advocaturs-Concipient Doctor
Johann Zustersic, Redacteur Ignaz Zitnik und Möbel-
fabrikant Johann Mathian — Ausschussmitglieder; Nea-
litätenbesitzer Belec und Handelsmann Peterca — Ersatz-
männer. Nach Bekanntgabe des Wahlresultates schloss der
Vorsitzende die Versammlung.

— ( E i n u n h e i m l i c h e r F u n d . ) I n der Nähe
der Station Nuccari machten vor einigen Tagen die
Bauern von Kululjanovo einen unheimlichen Fund. I m
Schnee sahen sie nämlich ein menschliches Ohr liegen, an
dem noch der Ohrring sich befand. Die Bauern machten
hievon beim Gendarmerieposten-Commando die Anzeige,
welches constatierte, dass er von jenem unglücklichen
Frauenzimmer stamme, welches unlängst von einer Loco-
motive erfasst und getödtet wurde. Das Ohr wurde auf
dem Friedhofe zu Vuccari begraben. Es dürften sich, wie
vermuthet wird, auch noch andere, von der erwähnten
Katastrophe stammende Leichenlheile im Schnee längs der
Unglücksstälte befinden.

* ( Z u den R e i c h s r a t h s w a h l e n . ) Der
katholifche politische Verein in Laibach beschloss, bei den
bevorstehenden Reichsrathswahlen nur jenen Candidate«
seine Unterstützung zu leihen, welche die alte Devise
«Alles sür Gott, Kaiser und Vaterland» zu der ihren
gemacht und welche insbesondere im Vereine mit anderen
katholischen Vertretern in der Schulfrage dahin wirken
wollen, dass die confessionelle Schule wieder eingeführt
und auf socialem Gebiete die Lasten der Landwirte,
Gewerbetreibenden und Handwerker vermindert werden.
Der Verein wird vor den Wahlen mehrere Wander«
Versammlungen abhalten.

— ( K l a g e n f u r t e r T r a m w a y . ) M i t der
Trambahn vom Klagenfurter Bahnhost aus bis zur
Militär°Schwimmschule am Wörthersee soll es nun Ernst
werden. Der Oberingenieur I . R o c h a c z e l aus Wien
macht gegenwärtig Aufnahmen über die definitiv einzuhal»
tende Strecke, und man glaubt, wenn kein Hindernis auf-
taucht, könne die Tramway bis längstens Ende M a i d. I .
in Netrieb gesetzt werden.

— ( V o d n i k ' D e n k m a l . ) Heuer werden hundert
Jahre verflossen sein, seit Kopriunit in Oberkrain, wo
bekanntlich der vaterländische Sänger Valentin Vodnik
als Seelsorger wirkte, eine selbständige Localie geworden,
Aus diesem Aülasse hat sich ein Comite mit Herrn
Anton Payer, Administrator in Kopriunik, an der Spitze
gebildet, welches es sich zur Ausgabe gestellt hat, Vodnik
in der Kirche zu Kopriunik ein würdiges Denkmal zu
errichten. Das Comite' erbittet Beiträge von allen Ver-
ehrern Vodnils.

— ( P r e s s p r o c e s s . ) Der Universitäts-Docent
für Geschichte Dr. Anton Ch rous t in Graz hat gegen
den Regienmgsrath und Landesarchiv-Direclor Dr. Josef
von Z a h n die Pressklage ob Ehreubeleidigung einge-
bracht. Es handelt sich um eine lithographierte Schrift, in
welcher Zahn infolge der in einem steirifchen Blatte er-
schienenen Kritik über sein «Steilisches Urkundenbuch»
dem Verfasser dieser Kritik, Dr. Chroust, in einer Weise
nahegetreten ist, welche letzteren zur Anstrengung des vor
dem Schwurgerichte zur Austragung kommenden In jur ien-
Processes gegen Dr. v. Zahn veranlasst hat. Dcr Fall
erregt in Gelehrten- und Universitätslreisen nicht geringes
Aufsehen.

— ( T o d t schlag.) Wie man uns aus Oberlaibach
meldet, geriethen am vergangenen Sonntag mehrere Bauern-
burschen in einem Gasthause in Verd in einen Wort«
Wechsel. Auf dem Heimgänge überfielen Johann I a p e l j
und Franz C a d e s die Brüder M o z i » a, wobei I a p ' l j
d.m Besitzerssohne Ia lub Mozina mit einer Mistgabel
einen so wuchtigen Schlag versetzte, dass dieser sofort todt
zu Boden stürzte. Der Bruder des Getüdteten entgieng
durch Flucht weiteren Mißhandlungen. Die beiden Thäter
wurden arretiert und dem Bezirksgerichte Oberlaibach ein-
geliefert.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der vom steirischen
Großgrundbesitz in das Abgeordnetenhaus gewählte Reichs«
rathsabgeordxetc Graf K o t t u l i n s t y hat erklärt, eine
Wiederwahl nicht anzunehmen, da ihn die Bewirtschaftung
seiner Güter sehr in Anspruch nimmt.

— ( P f e r d e z u c h t . ) Das k. k. Ackerbauministermm
hat den Landesstellen den Auftrag ertheilt, den Nachweis
über die alljährlich in den betreffenden Verwaltung«'
gebieten stattfindenden größeren Pserdemärlte und die
Zahl der aufgetriebenen Pferde zu li'fern.

— ( J o h a n n O r t h . ) Man meldet aus Rom:
Die Propaganda fendel am 4. Februar 20 Missionäre
uach dem Fcuerlande, welche dort zugleich auch nach I o
hann Orth forschen sollen.

— ( D i e W i p p a c h e r C i t a l n i c a ) veranstaltet
am 2. Febiuar eine Vodmk-Feier. Der dramatischen Vor-
stellung folgen Musik und Gesang. Ansang, um ? Uhr
abends.

— ( H i n r i c h t u n g . ) Vorgestern morgens um
8 Uhr früh wurden im Hofe des Strafhauses in
Gospic die beiden Landleute Manisa N o v a t o u i c u»d
Mart in M n d r o v i c mittels Stranges hingerichtet. Die-
selben halten im October v. I . zwei Gexdarmen in be-
Malischer Weise c»mo'd,'t.

— ( I n K o s l e r s B i e r h a l l e ) fi^el °
1. Februar ein Kutscher- und Diener-Kränzch"
Beginn 8 Uhr abends. ^ - - ^

Neueste Post.
Original-Tclcgramme der „Laibachcr Zcitunö' ^

Wien, 29. Jänner. Die für den 2. F e b " ^
Aussicht genommene Abreise des Erzherzogs«^
Ferdinand d'Eilc nach Petersburg wurde ^ I ^ e l «
oder 5. Februar verschoben. — Kaiser W M ° ^
theilte den Auftrag, morgen, als am Sterbetag z,
Kronprinzen Rudolf auf den Sarg einen " " ^ z
der Widmung: «Dem treuen Freunde — K M
Helm II.» niederzulegen. , : ^

Wien, 29. Jänner. Verschiedene Blatter v° ^
Mittheilungen über angebliche Vorgänge >>" ^
der Regierung anlässlich der Auflösung ^ ^
grordm'tenhcmses des Reichsrathcs. Da fich ^ " , F
im Ministerrathe der Ocffentlichkeit entziehen, ! ^ M
diese Mittheilungen selbstverständlich nur aus t°
licher Combination beruhen. .,/,. ^

Arco, 29. Jänner. Gestern fand die f e i " " ^ /
öffnung der Localbahn Mon-Arco-R'va in G ^ ^
des Statthalters, Vertreter des Handel«««"^
Generalinspcction und zahlreicher Honoratioren .^ ,

Ber l in. 29. Jänner. Die socialdemokraM "^.
tion beschloss in einer gestern abends bei st", h«
theilignng abgehaltenen Versammlung, es ! e^l
Parteigenossen zu empfehlen, die Mai-Feier ^
ersten Sonntag des Monatrs M a i zu verlege , >
diesbezüglicher motivierter Aufruf wird folgen- , ^ ,

Ber l in, 29. Jänner. Ein Artikel der « V H ^
Nachrichten», in welchem Oesterrcich-Ui'garn " ^

wird, über Deutschland hinweg mit R . " ^ s
Verständiglmg zu suchen, erregt hier p ^ ' ' ! ^ „ '
sehen. M a n glaubt. Fürst Bismarck wolle h ' ^
Ermäßigung der Kornzölle zn Gunsten ^ '
Ungarns hintertreiben. « B ^

Belgrad, 29. Jänner. Der Minister d ^ / W
Gjaja gab seine Demission, der Iustizmin'st" ^
jeoic übernimmt interimistisch das Mimst" ' z
Inneren. ^ 5 "

Belgrad, 29. Jänner, abends. Das « ,)
Cabinet hat demissioniert. Wahrscheinlich "w ^
mit der Bi ldung des neuen Cabincts betr<n> ^

Constautinopel, 29. Jänner. Der ^ <"
gnadigte weitere elf Armenier. An die ^ ! ^ i > ^
gelangte Depeschen stellen anderweitige ^ H u ^ f f '
und bchötigen, dass die Ruhe in Yemen " ' " , ^ ,
worden ist. — ^

Angekommene Fremde.
Am 28. Jänner. ^ Zch^

Hotel Stadt Wie». Fritsche. Wolf, ssreiberger, ^
Kaufleute; Vcsco, Handelsagent, Wien, "^,„g. ^ /
Kaufmann, Agram. — Duorsly, Kaufina»,,, p , ^ >
Kaufmann, Berlin, — Arko, Restaurateur, M ' I " ^ ,
Stein. — Stuard und Wolf, Nllruberg. "" ^cic!',
commissar; Veruhardt, Neisender, und E p p " ' ^ « ^ ^ " ' '

Hotel Elefant. Schwab, Kaufmann: Stern ""d " ^ , D!
— Schlurr, Veldes. — Reiter, Schön bus,!.
Dobrcwa. - Mofcs. Karlstadt. - GesutN, " '

Hotel Vaierischcr Hof. Zmrschitz, Neifendcr. W ' " ' , ^ ^ , ,
Hotel Siioliahllliof. Kanin, Schuhmacher; ^ ' " ' ^ M a l . -

und Graf, Wiru. — Inoihar, Neudorf. ^ ^ '<hack^ '
— Tallinn, Reifender, Stcrnbcrg. — K a p l ^ ^ ^ < ,

^—-—^—!.—5— ^—^—^^aibll^,
Meteorologische V e o b a c h t n u g e l l ^ ^ ^

^ ? ' "« ,3 ! "., ^ ! ?

' ?'u M», ,41 1 - 1 3 6 "wlndstm ^ ' ^itec
28.'^ . N. 745 5 —5 0 NW. fchwach ^ . <

<i . Nd, 7^6.0 - 1 0 2 3lW. schwach ^ h a l t t ' ' ^
Morgens dichter Nebcl. bis a.caM Mtlag ,, ^'

Sonneufchem; Kälte anhaltend. — Daö Faac«'
peratui - 9 6°, um—8 3° unter d e l n ^ i o r m a ^ ^

Veramuwrtlicher M.'dlll'M'.r: I - ^ " ^ . - - - " ^ ^

Dauksaguug. ^,,
ssilr die so überaus ^hlrcichen ""d ' ^ p>F

Acweisr dl>r Th.ilnah,».', die uns "" '" ' ' ' ,'s..n'r.' .
lichen, linsa^mr schmählichen Verlustes" ' ^^, l l l .
in Gott ruhenden Gattin, dezu-hu"^'"'
Tochter und Schwrstrr, di-r Frau

Oarottne U" f t ^
uou alleu Sciten ent̂ .'til>nqi>br„cht '"^ 'D>'!>l "''^
wir hiemit uufnen ticfaefnhlt.'». l " > ' ^ . ' i . , . - , ' S ^

I>,sb.>'ndl'n' daulcn wir den lM > ' ' " ' „ , H
dcr» d.-r fchö:,^, Krän^, fcrncr "!".",^..< ^ ' jill
der Dal)iugcfch!.>dcl,ru die lchtc ^"",,<Sla""'hs,i
crwiescu. vornchmlich dem G>!""M>n"" , .̂ccü'' ̂ ,
den erareifenden Trauer^"' ' . , ,ow>e a ^ .,,,i.
und Velannteu aus nah und fern. > ^ ^MU
diesem großen Schmerze lindernden ^
gebracht hab»u. l l i c l l t ^ ^

Die
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Course an der Wiener Börse vom 29. Jänner 1891. Nach dem osficiellcn Coursblatte.

^ ^ ^ zz^ ! ^ ° ! ^ °
^ « t » a l « l ö s ^ " ^ " " « N,̂  14950 150'25

< . ^ - I L0 f l , . 145'5<> 14!!' -

^ ' " N ^ V "«"rfrei . 10870 1«8.0
V«».«., ' ' - 10220'1U240

«»sH 111-11..,.
« > N ^ k r « ^ Z'lber , 117.75 11» 50

Un«»,. ^ " " ' ^ M ' s ' l»«4 U450 95-50
>k M l t n t l 4°/
»̂« Merrente K>/' ' ' - 104-15 104-35

^,V^>^^,^7« i„-25 112-25

^l.> t l"3°.W, 1«« 25 137-75
''"«^4°/ 1 0 ^ ^ ' I.'l.-^! 137-75

Geld Ware
Grundentl.'Gbligationen

(filr 100 fl, L M ) .
ü°/» galizische 104 »5 105 25
5"/„ mährische —'— —'—
ü°/u Krai» und Küstenland . . —'— —'—
5"/u nirberVsterreichisch«! . . . 109 — 110'—
ü°/„ stcirlsche —'— —'—
5"/u lroalischr und slavonische . 104^b —'—
5"/„ sirbriibürivsch!' , , , , —' - —'—
ü«/„ Temosrr Vanat , , , , 109 - 110 —
ü"/„ uügansch»' 90s« 9080

Andere üssentl. Anlehen.
Donau «cg,Uosc ü"/„ 100 f l , . 1 2 1 ' - 122'-

b!°, Anleihe 1«?» . . 10« — 10« 50
Unlchen drr Stadt Gö« , , 1 1 1 — — —
Anlrhe» d, Ctadtgcmeinbe Wiei! 105 — 105 8«
P r ä ! » , « » ! , d, Ttabtgein. Wie» 147 — 14725
ÄVrjenbau -Anlehe» verlos, 5"/„ 98 - !>9 —

Pfandbriefe
(fllr um fl,),

Vobencr, all«, üst, 4"/.. V . , , 113 - 114 —
d!u, dtu, 4>/,"/„ , , - 100 40 101 «0
dtu, dto, 4°/„ . , . S7'w 9790
dtu, Präm, 2cl»i!twel'schr, »<>/„ 109 — 109-5U

Oest, HUftuthelt'übl,!,! 1»j, b0°/l, I00'50 — —
0est,',!»l! Van l vcr l , 4>/,°/n . 1 0 1 - 1 0 2 - .

bctto » 4"/„ . . 99 70 100'10
detto 5Ujähr, » 4«/<, . . 99 70 100-10

Prioriläts-GbligaNonen
(für KW fl,),

sserbmllnds Nordbahn E>n, 18«U 99 90 100'3»
Galizische ttarl < Ludwig - Äahn

l im, 1881 300 f l , 2 . 4>/2<7u , 99'b0jlN0'80

Gelb Ware
Oesterr, Nordwestbahn . , . 10U!>0 IU710
Staatsbahn 190 — — —
Südbllhn i l »«/„ 151'?!, 153'—

. t», 5°/ , 117-75 118 75
Ung'gl l l iz, Nahn 101 l,0 102 8»

Diverse ßose
(per Stsscl),

Crebillose iun fl 1»1-5U 1»2'5»
Clan, Lose <!0 fl 5« — 57 —
4"/,. Donn» Danipfsch, 1W fl, . 125'— I27-—
Laiuacher Präm,-An leh. 20 fl. 59-— 22'50
Oftoer Luse 4»! fl 57'— 5»«'-
Palfft, Lusc 40 fl 5N- 5!>'25
Mothen idrexz. »st, Oes, v,, 10 st, 1»'50 18 90
MudolphLose 10 fl 2 "50 91'50
SalmLuse 40 fi 59 dN Ü0'50
St , Genois Lose 40 fl. . . . «4'5N «5-—
Waldstein Lose 20 fl, , . , 37'50 38 —
Windnch Orä!) Lose 20 st, . . 4?"?5 49'75
Wew, Sch, d. ü"/„Präm.'3chuld-

uerschr. der Bodenneblianstalt 2 7 — 29 —

Zllnk'llctien
(per Etücl).

An^lo «st, Vn» l 20N st. e0"/,.E, . ILÜ'öd 1«N'?5
Vanlrerei», Wiener, 100 st. , 11L-4» 11<l «0
Äd^r. Anst. üst,, 2l>U fl. T.4U"/ , 342-50 343-5»
Lrbt 'Anst , f. Hand, ,1, O, I6U st. 3N7'?5 !W8 25
Crebitoaill, «Ilss. u»n , 200 st, . 344 b«' 345 5«
Depositenua,!!, Allss,, 200 fl. . 2 0 5 - - 20?-- -
Escomftte Ges., Ndröst,, 500 fl. «45 — 6U0-—
Oiro. u. Cassenv,, Wiener 2l>ufl, 21? — 21«'- -

Veld Ware
Hypothelenl,., öst. 200st. 25«/uV. !>9-— 7 1 -
Üanderbanl, üst.'200 fl. E. . . 2,8 IN 218 00
Oesterr.niig. want LU0 fl. . . ?9X — 1003
Unionbanl 200 fl »43-50 244 —
Verlehrsua»!. A l lg . , 140 . . 159'-- 159 50

Actien von ZranLpart«
zlnlernehmungen.

(per Stilcl),

A>lnech< M I , » 200 st. Silber . 855!» 8 « ^ -
Alföld Finman. Äahn 20!» st. S. 201'50 2025»
B ö l M , Nurtchah» ,50 fl. . . 201 50 20250

» Weftbahn 200 fl. . . . 33!>'- 33075
«uschtichrader <3is. 500 st. L M . 1200 12l,5

Kto. M l . N.) 200 fl, . 47/ ' - 478 —
Donau - Dampftchifssahrt - Ges.,

Oesterr. 50» fl. C M , . . . 288 — 290 —
Drmi Eis. (V. Dl>. g.)2N0ss. <2. 199 — 199 50
Dux Vudenb. E i s . N . 200 fl. E, - — — —
Ferdinands Nordb. 1000 fl.llM, L785 2795
Oal, Carl U»dw, U. 200 st, C M , 21075 211-25
Leinu. Czernow, Iassy - Eisen»

bahn Oesellsch, 2<«, fl. N. , , 832 — 232 50
Lloyb,üst,'U!il,.,Trieft 5,00st,CM. 344 — 34« —
Oestcrr, Nordwestb, 2l>0 s l I i l b . 21575 21625

dto. ( l i t . tt ) 200 st, S, . . 2 2 1 — 221-50
Pra» Do^rEisenb, i5l>st.Si lb. 9175 !»25u
Tlaa!<<ei!enbahii 200 fl. Silber 245 50 24« ' - -
I i ldbahn 20» fl. Silber . . . 13075 13125
Süd «orddVerb. N.2N<)fl,CM, 178 - 179--
Tramway Ges.,Wr., i70f l .ö.W. 218 — 220 —

. neue Wr , ,Pr io r i tä ts -
Actien 10« fl S5-5!» 9L 50

Ung.-galiz.Niscnb. 200 fl. Silber 198- - 198-25

Geld Ware
Una,. Noldostbahn 200 fl. Silber i9«-?5 i«?-50
U>!g.Westb,(«aab'Oraz)200fl,T. 197'— 198 —

Industrie-Attlen
(per Stück).

Bannes,, Al ln, Oest., 100 st. . 8«'5N 82 5«
CMbier Eisr» und Stahl° Inb.

in Wie» l0<> fl 7N'— ? » ' - -
Cisenbahniu. Leihss., erste, 80 st, 98'— 9»'—
»Elbemnhl. Papiers. 11. V ' G . 4 5 — 4«'—
Liesingcr Vranerei !0« fl. . . 9 » — 9<!'5<»
Montan Gesell,, üsterr, alpine 92 - »250
Präger Eisen I » d , Ges, 200 fl, »»4 —»8475
S l l l ao 'Ta r i . Ste!»Iohle» «0 fl. 45<> — <57 -
«EchlögelmM', Papiers. 200 st. 19N — 1W —
»Steyrermühl»,Papiers.».A-V, 189 — 12950
Trifai ler Kuhlenw. Ges. 70 f l . . 1H3-—15^--
Waffens, G.,Oest.i»Wieni0Nsi. 422'— 4L«'—
Waa.a.on°Leil,anst., Vlllg. in Pest

80 st 91-25 9225
Wr. VaulieseNschas! 10N fl. . . 7550 75-50
Wlenerbergcr IiegebActlen-Ves. 188'— 1»8 5a

Devisen.
Deutsche Plätze 5N-05 b8>2<»
London 114 — 1144b
Paris 45 I?z 45'25

Valuten.
Ducalen 5 40 5 42
20-Francs'Stlicke »04, 9»<>
Deutsche Meichsbani»oteii . . 5N10 5>S-15
Pl lp ie iNnbcl 1 32 1'32<„
Italicnische Äancnoten (100 2 ) 4460 4470

Für £jn

^ e o t Und V e r k a u f a l l e r im Coursblatte notierten
** und Valuten empfiehlt sich bestens die ffecteelstülfi dos Bantases Schelliammer & Ä t e r a

WIE«, I., Kärntnerstrasse 2O.


